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n, 23. Mai. 


Paris, 23. Maj. Dem geſetzgebenden Körper wurde 
heute der Geſetzentwurf betreffend die Feſtſetzung der Gehalte 
für Senatoren auf 15,000 Fres. vorgelegt. 

Madrid, 23. Mai. Die Commiſſion, welche mit der 
. der Candidatur Espartero's beauftragt iſt, erſtat⸗ 
tete im Klub der Progreſſiſten Bericht, wonach Espartero er⸗ 
klärte, er würde, falls ihn die Cortes zum König wählen, 
dieſe Würde annehmen. 

Havanna, 22. Mai. Die Inſurgenten wurden geſchla⸗ 
gen und verloren 104 Todte, darunter 8 Anführer, und 20 
Gefangene. 

New-York, 23. Mai. Hier eingetroffenen Nachrichten 
zufolge iſt Caracas am 27. April nach einem hartnäckigen 
Kampfe, in welchem 500 Mann fielen, von den Inſurgenten 
eingenommen worden. Der Präſident Monagas ergab ſich 
und wurde auf Ehrenwort freigegeben. Blanco wurde pro⸗ 
viſoriſch zum Präſidenten ernannt. Die neue Regierung hob 
die Ausfuhrzölle auf und ermäßigte die Einfuhrzölle um 70. 


52. Sitzung des Reichstages am 23. Mai. 

Das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz wird 
definitiv angenommen. — 3. Berathung des Strafgeſetz⸗ 
buches. v. Fries, Jäger und Salzmann beantragen als 
Zuſatz zu dem Planck⸗Stephani'ſchen Antrage, (nach welche 
in den Bundesſtaaten, in denen die Todesſtrafe bereits beſei⸗ 
tigt iſt, dieſelbe beſeitigt bleiben und durch lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe erſetzt werden ſoll), „den übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten bleibt es überlaſſen im Wege der Geſetzgebung eben⸗ 
falls zu verordnen, daß in denſenigen Fällen, für welche das 
gegenwärtige Geſetz die Todesſtrafe beſtimmt, an die Stelle 
derſelben die lebenslängliche Zuchthaus ſtrafe tritt.“ v. Kar⸗ 
dorff und die Freiconſervativen beantragen (dem Wunſche des 
Bundesrathes entſprechend) 8 78 fo zu faſſen: „Der Mord 
und der Verſuch des Mordes, gerichtet gegen das Bundes⸗ 
oberhaupt oder den eigenen Landesherrn oder während des 

Abg. Graf Schwerin: Die große Culturfrage, ob die 
Todesſtrafe in ein neues Geſetzbuch aufgenommen werden 
ſoll, kann heute aus der Diskuſſion bleiben. Das Haus hat 
fie in der 2. Leſung bereits beſaht. Heute handelt es ſich 
darum: was iſt praktiſch von größerem Werthe, das Geſetz jo 
nzunehmen, wie es feſtzuſtellen möglich iſt, oder an der An⸗ 
chauung feftmbalten, die wir in der zweiten Leſung für die 
prinzipiell richtige erklärt haben? Ich entſcheide mich mit 
Beſtimmtheit und ohne Zweifel für den erſten Theil der 
Alternative. Die nationale Seite betreffend, ſo iſt es zwei⸗ 
fellos von Werth für die Ausgeſtaltung des Bundes, wenn 
wir mit einer fo wichtigen Materie, wie die des Strafrechts, 
den Anfang der einheitlichen Rechtsordnung machen. 
In liberalem Sinne 0 für die meiſten Staaten des Bundes 
die Annahme der Vorſch 
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Ihrer Beſchlüſſe hat eine weitere ſehr beträchtliche Vermin⸗ 
derung dieſer Fälle eintreten können. Die Regierungen ha⸗ 
ben den Beweis gegeben, daß ſie die eigene Ueberzeugung, 
die eigene Rechtsanſicht dem höheren nationalen Zwecke zu 
opfern ſich entſchließen können; nur ein Opfer können ſie 
dieſem Zwecke nicht bringen, das iſt das Prinzip dieſer natio⸗ 
nalen Einheit ſelbſt. Hierin liegt der Grund, der ſie hin⸗ 
dert, dem Amendement der Abgeordneten Planck und Ge⸗ 
noſſen ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Redner berührt kurz 
die juriſtiſchen Schwierigkeiten, welche entſtehen würden, 
um feſtzuſtellen, ob ein Mord zum Beilpiel während 
der Eiſenbahnfahrt ober in den Grenzwaldungen, auf dem 
einen oder andern Gebiet ſtattgefunden. Es wäre für mich 
ein volles Verleugnen meiner Vergangenheit, wollte ich einem 
Geſetze hier zuſtimmen, welches das Prinzip ſanctionirt, daß 
durch den Bund zweierlei Recht für die Norddeutſchen ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll, daß gewiſſermaßen zweierlei Klaſſen von 
Norddeutſchen geſchaffen werden ſollen, — eine Selekta, 
die vermöge ihrer Geſittung ſo weit vorgeſchritten iſt, 
daß ſelbſt ihre üblen Subjekte des Correectivs des Richt⸗ 
beils nicht mehr bedürfen und dann das profanum vulgus 
von 27 Millionen, welches dieſen ſächſiſch⸗oldenburgiſchen 
Culturgrad noch nicht erreicht hat, dem das Richtbeil im 
Nacken ſitzen muß, um es in Ordnung zu halten. Unſere Aufgabe 
iſt, die Gleichheit vor dem Geſetze für alle nordd. Bürger zu 
ſchaffen, nicht die Ungleichheit, da wo ſie iſt, gut zu heißen 
oder gar ſie innerhalb eines Bundesgebiets neu zu ſchaffen. 
Wir ſind gegen Sonderrechte, gegen Sondereinrichtungen ein⸗ 
zelner Regierungen und einzelner Volksſtämme, mitunter, weil 
wir uns der Größe unſerer Ziele bewußt waren, mit Härte 
verfahren, wenigſtens mit Strenge. Wir haben unverrückt 
unſer nationales Ziel im Auge behalten; wir haben nicht 
links, nicht rechts geſehen, ob wir Jemandem wehe thäten in 
ſeiner theuerſten Ueberzeugung. Aus dieſem Geiſte haben wir 
unſere Kraft, unſern Muth, unſere Macht geſchöpft zu han ⸗ 
deln wie wir gethan. Sobald wir dieſem Geiſte entſagen, 
jo, legen wir damit Zeugniß ab, daß die Spannkraft, mit der 
wir vor 3; Jahren an dieſer Stelle unſern Ausgang nahmen, 
in dem Sande des Partikularismus, des Partikularismus 
der Staaten und des der Parteien erlahmt iſt. Wir werden 
die Quelle, aus der wir die Berechtigung ſchöpften hart zu ſein, 
und mit eiſernem Schritt zu zermalmen, was der Herſtellung 
der deutſchen Nation in ihrer e und Macht entgegen 


. „ (Lebh. Bravo! vond en der ſozial⸗dem. Fraction: 
Ade Siiumke Die inheit des IR tbeils! Erneuter 
eifall) Ich freue mich des Zeugniſſes, was mir durch die 
Mißbilligung der Gegner deutſcher Einheit und deutſcher 
Größe gegeben wird. Es ſind kaum zwei Jahre her, daß 
Sie den Beſchluß faßten, ein einheitliches Strafrecht für den 
Nordd. Bund zu ſchaffen. Es haben ſich die nambafteften 
Juriſten, auf deren Namen Deutſchland ſtolz ſein darf, ver⸗ 
ſammelt und in kurzer Zeit ein Werk geſchaffen, dem auch 
dieſenigen, die es über ſich nehmen wollen, dagegen zu ſtim⸗ 
men, doch die Anerkennung nicht verſagen können, daß es 
das beſte iſt, was innerhalb Deutſchlands bisher geleiſtet iſt. 
Eine einzige Beſtimmung trennt uns von der Verwirk⸗ 
lichung der Wünſche, die Sie damals ausgeſprochen haben. 
Entziehen Sie dem norddeutſchen Volke dieſe Wohlthat nicht. 
Wir ſind im Begriff, dieſen Reichstag ſeinem Schluſſe ent⸗ 
gegenzuführen. Durchdrungen von dem Geiſte, der die Bun⸗ 
desverfaſſung geſchaffen hat, geben Sie durch Ihr letztes 
wichtiges Votum dem deutſchen Volke ein verheißungsvolles 
Pfand ſeiner Zukunft, beweiſen Sie ihm durch Ihre Abſtim⸗ 
mung, daß da, wo es auf die geheiligte Sache unſerer natio⸗ 
nalen Einheit ankommt, der Dentſche feinen alten National⸗ 
fehlern zu entſagen weiß, beweiſen Sie es, indem Sie den 
Platz vergeſſen, den Sie in der Hitze des Kampfes als Partei, 
als Einzelner eingenommen haben, indem Sie über Ihre 
augenblicklichen Gegner hinweg Ihren Blick auf das große 
Ganze erheben und dieſem großen Ganzen einen Dienſt er⸗ 
weiſen, welcher für die deutſche Zukunft das Pfand bilden 
wird, daß die Neubildung unſerer Verfaſſung frei ſein 
werde von einem großen Theil der Schlacken, welche den 
alten Guß ſpröde, brüchig gemacht und zerriſſen haben. 
Abg. Lasker freut ſich der warmen Worte, die der Bundes⸗ 
kanzler der deutſchen Einheit gewidmet und bedauert nur, daß 
er zum Schluß den Gegnern der Todesſtrafe vorgeworfen, 
daß fie ihren Parteiſtandpunkt nicht dem Gegner zum Opfer 
bringen wollten. Ich habe bereits in der 2. Leſung anerkannt, 
daß dies Strafgeſetzbuch nicht blos in einzelnen Beſtimmungen, 
ſondern auch in ſeinen großen allgemeinen Zügen wahrhafte 
Anfänge einer bedeutenden Reform enthält. Aber ich darf 
auch ſeine Mängel nicht verſchweigen; dahin gehört die 
Dreitheilung der ſtrafbaren Handlungen (Verbrechen, 
Vergehen, Uebertretungen) und die Verſchiedenheit der 
Freiheitsſtrafen (Zuchthaus, Feſtung, Gefängniß ꝛc.) Ich 
erwähne dies nur, um darauf hinzuweiſen, daz wenn das 
Strafgeſetzbuch angenommen wird, es bald einer Reviſion 
bedürfen werde, wenn es aber abgelehnt wird, die Regierun⸗ 
gen verpflichtet ſind, es das nächſte Jahr in revidirter Ge⸗ 
ſtalt wieder vorzulegen. (Widerſpruch rechts.) Die Prinzi⸗ 
pien, die wir in dieſem Jahre durchgefochten haben, find Ge⸗ 
meingut der Nation geworden, und wenn nach Annahme 
dieſer Seitens der Regierungen nur noch ein einziger Punkt 
übrig bleibt, der uns trennt, nun, fo wird ein weiteres Jahr 
der Ueberlegung nichts ſchaden. Der Ausfall der nächſten 
Wahlen kann darauf keinen Einfluß ausüben. Eine Reaktion 
haben wir nicht zu fürchten, höchſtens wäre es möglich, daß eine 
conſervative Majorität die Oberhand in dieſem Haufe erlangte, 
die doch aber gewiß nicht darauf ausgehen wird, das, was 
ſte in dieſem Jahre vielfach ſelber als Verbeſſerungen des 
Entwurfs anerkannt hat, im nächſten wieder zu vernichten. 
Der Juſtizminiſter hat erklärt, daß an die Regierungen die 
Entſcheidung über die Frage der Todesſtrafe erſt daun her⸗ 


antreten könne, wenn eine große Majorität des Hauſes 
ſich für Abſchaffung dieſer Strafe erklärt habe. Trotz der 
Zwangslage, in der fih der Reichstag nach den Erklärungen 
der Regierung befand, hat ſich eine Maſorität von 39 St. 
für die Aufhebung der Todesſtrafe erklärt; ich darf ſagen, 
daß, wenn das Haus von dieſer Zwangslage befreit geweſen 
wäre, eine Majorität $ oder k in demſelben Sinne entſchie⸗ 
den hätte. Das Zeugniß iſt alſo gegeben, das er damals ge⸗ 
fordert hat, es iſt gegeben von der Mehrheit der Vertreter 
des Volkes, die zewählt ſind auf Grund des allgemeinen 
Wahlrechts und zu einer Zeit, wo die allgemeine Strö⸗ 
mung wahrlich nicht den liberalen Ideen günſtig war. 
Die in neueſter Zeit eingetretenen Begnadigungen haben kei⸗ 
nen andern Sinn, als daß die thatſächliche Ausübung der 
Todesſtrafe aufgehoben ſein ſoll; die maßgebenden Kreiſe ha⸗ 
ben nicht gefürchtet, daß eine Vermehrung der Verbrechen die 
Folge davon fein werde; alſo auch dieſer Grund, der oft an⸗ 
geführt wird, zeigt ſich als hinfällig. Ich erinnere Sie daran, 
was in dieſer Frage der Abſchaffung der Todesſtrafe unter 
der Macht des Eindrucks, den unſer Votum hervorgebracht 
hat, ſeitdem in Frankreich geſchehen iſt, ich erinnere Sie an 
die Abſtimmungen in Baden, in Bayern, in Belgien, ſelbſt 
in England beginnen in neueſter Zeit die Begnadigungen ſich 
zu häufen. Wir haben in dieſen Tagen die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß auch in Holland die Todesſtrafe abgeſchafft werden 
ſoll und daß das Geſetz dort wahrſcheinlich zu Stande kom⸗ 
men wird, namentlich, wenn wir unſer Votum aufrechterhal⸗ 
ten. Denn die Völker nuterſtützen ſich in den höchſten Cul⸗ 
turfragen moraliſch. Die Frage, um die es ſich für uns 
handelt, ſteht ſo: Soll das Strafgeſetzbuch noch 1 oder 2 
Jahre aufgeſchoben werden, um dann verbeſſert uns wieder 
vorgelegt zu werden und ſoll dagegen an der Abſchaffung der 
Todesſtrafe feſtgehalten werden, oder müſſen wir ſchon in 
dieſem Jahre das Strafgeſetzbuch mit ſeinen Vortheilen, 
freilich auch mit feinen Mängeln annehmen und da⸗ 
für die Todesſtrafe beibehalten? und da ſage ich, 
dieſer Preis iſt mir zu hoch. Dieſem hohen Preiſe 
ſteht ein hohes Ziel gegenüber, eine Culturfrage, die an Wich⸗ 
tigkeit faft ſede Frage der Geſetzgebung überragt. Man kann 
uns den Vorwurf nicht machen, daß wir nicht ſtets praktiſche 
Erwägungen gelten ließen, aber da, wo es ſich um die größten 
Culturfragen handelt, iſt es kein Vorwurf, auch idealen 
Geſichtspunkten Raum zu geben. Endlich bitte ich aber auch 
meine Geſinnuugsgenoſſen für den Fall, daß die Majorität 
des Hauſes den cken Beſchluß fallen läßt, den Muth nicht 
zu verlieren, ſondern bis zum letzten Augenblick zu kämpfen, 
zu kämpfen für das gemeinſame Beſte. Alle anderen Rück⸗ 
ſichten mögen ſchweigen und nur das Wohl des Vaterlandes 
unſere Richtſchnur ſein. (Lebh. Bravo.) — Abg. Planck 
zieht mit Rückſicht auf die Erklärung des Bundeskanzlers ſein 
Amendement zurück. Damit iſt auch der Antrag Fries er⸗ 
ledigt. — Bundes⸗Comm. Friedberg führt aus, in welchen 
Punkten die Regierungen das Opfer der Nachgiebigkeit ge⸗ 
bracht. Im Falle der Ablehnung würden freilich die Regie ⸗ 
rungen dieſe Arbeit nie aufgeben, aber nach einem ſolchen 
Mißerfolg würde es ſchwer werden, in einigen Jahren 
zur Ausarbeltung eines neuen Geſetzes zu gelangen. 
Abg. Miquel: Mir iſt die Frage der Todesſtrafe keine Ge⸗ 
wiſſensfrage, ich habe auch in der zweiten Leſung für dieſelbe 
geſtimmt. Die Todesſtrafe wird einſt für immer verſchwinden, 
wie die Folter für immer verſchwunden iſt. Die n 
der Todesſtrafe iſt, weil ſie durch den Fortſchritt der Cultur 
entſchieden wird, für die Zukunft unzweifelhaft; heute kann 
ſie nur der Idealismus, geſtützt auf ein nicht immer klares 
Gefühl verlangen. Redner bedauert die Zurückweiſung des 
Planck ſchen Antrages. Wenn der amerikaniſche Congreß 
befugt iſt, durch zweimaliges Votum das Veto des 
Präſidenten zu überwinden, ſo iſt der Reichstag nach der 
Natur der Verhältniſſe auf den Weg des Compromiſſes ge⸗ 
wieſen. Nehmen Sie ihn an! — Abg. Schulze: Gerade 
im Jutereſſe der nationalen Entwickelung muß man für Auf⸗ 
hebung der Todesſtrafe ſtimmen, deun die nationale und die 
humane Entwickelung ſind nur zwei verſchiedene Ausdrücke 
derſelben Sache. Die Rechtszweiheit des Planckſchen Antrags 
erklärt Redner auch für unerträglich. Lasker hat vollkommen 
Recht, daß die Regierungen ſehr bald mit einer verbeſſerten 
Vorlage dem Reichstage kommen müſſen. In keinem Fall 
wird das Blut, das auf den Schaffotten des Bundes in Zu ⸗ 
kunftfließen ſoll, dies lunge hoffnungsvolle Staats weſen kräftigen. 
Bund. Bevollm. Leonhardt kann die Hoffnung Laskers, 
daß die Vorlage im nächſten Jahre in verbeſſerter Geſtalt an 
den Reichstag zurückkehren wird, nicht theilen, obwohl er 
feine Kritik der Reviſionsbedürftigkeit derſelben zum großen 
Theil als berechtigt anerkennt, wenn auch aus andern Moti⸗ 
ven. Die Todesſtrafe iſt beizubehalten, fo lange fie nothwendig 
iſt und fie iſt nothwendig, fo lange ſie von dem Rechtsbewußt⸗ 
ſein des Volkes getragen iſt. Ihre gänzliche Beſeitigung iſt 
nur eine Frage der Zeit. — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc er⸗ 
klärt ſich im Prinzip gegen die Todesſtrafe, hält es aber im 
Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes für nöthig, fein 
früher in dieſem Sinne abgegebenes Votum zu ändern. — 
Abg. Kün zer: Ich habe mein Mandat nur übernommen, um 
mitwirken zu können au der Einigung des deutſchen Vaterlandes, 
welches ich ſo tief und innig liebe, daß ich in dieſer Beziehung 
Niemandem im Hanſe einen Vorzug einräume. Aus dieſem 
Grunde bin ich bereit, dem Grafen Bismarck ledes Hindernſß aus 
ſeinem Wege zu räumen. Hier aber kaun ich nicht folgen, 
denn es handelt ſich um eine Gewiſſensfrage. Von allen 
Rednern, die bioher für die Beibehaltung der Todesſtrafe 
geſyrochen, hat ſich Niemand als ein prinz pieller Vertheidiger 
derſelben bekaunt; man hat allgemein die Abſchaffung für 
die Zulunft in Aue ſicht geitellt, man hat ſie als eine Frage 
der Zeit, der Cultur, der Humanität und ſo im eminenten 
Sinne als eine Gewiſſer sfrage anerkannt. Ich würde die 
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Vorlage mit Freuden begrüßt haben, wenn biefilbe den Fort⸗ 
ſchritten der Humanität, die die Nation gemacht, wenn fie 
der wahrhaft chriſtlichen Milde Rechnung trüge, dies iſt aber 
nicht der Full, und ich werde deshalb ebenſo wie bei der 2. 
Leſung gegen die Regierungs vorlage ſtimmen. (Bravo!) Man 
ſagt, ich ſetze mich durch mein Votum mit den Anſichten 
Roms in Widerſpruch. (Redner iſt katholiſcher Geiſtlicher.) 
Dies iſt nicht der Fall; ich habe niemals in meinem Glauben 
gewankt und verehre das Oberhaupt unſerer Kirche, den 
Nachfolger des heiligen Petrus, mit aller Innigkeit; es iſt 
aber ein Srrihum zu glauben, daß der Papſt als 
Oberhaupt der Kirche des Schaffots bedürfe. Als man 
Anfangs von einem Gompremiß börte, den die 
Regierungen mit dem Haufe abſchließen wollten, ſprach mau 
blos von der Strafe des Mordes; jetzt fügt man hierzu au 

noch die politiſche Todes ſtrafe; auf einer ſolchen Grundlage 
kann von einem Compromiß nicht die Rede ſein. (Sehr 
richtigl) Wollen wir wirklich ein einiges Deutſchland, dann 
müſſen wir es auf eine andere Baſis ſtellen, als auf die bis⸗ 
her landläufig geweſenen Anſchauungen, nur dann werden 
die andern Stämme uns achten, nur dann uns die Hand 
reichen zur Gründung eines gemeinſamen Vaterlandes (Bei⸗ 
fall). Rückwärts dürfen wir nicht, wir würden aber rück⸗ 
wärts gehen, wenn wir diejenigen Staaten, die die Todes⸗ 
ſtrafe bereits beſeitigt haben, zu ihrer Wiedereinführung zwingen 
wollten. Die Inhaber der Regierungsgewalt behaupten, man 
bedürfe derſelben, um das Recht der Fürſten in jeder Be- 
ziehung zu wahren; liefern wir ben Beweis, daß die Fürſten 
auch ohne Schaffot nirgend fo ſicher wohnen als hier in 


Deutſchland. Die Haltung der Bevölkerung bei dem 
Begräbniſſe Waldeck's, dieſes durch und durch ächt 
preußiſchen Mannes, — die ſtille erhebende Ehr⸗ 


furcht, mit der 30,000 Männer aus dem Volke ihm 
das Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben — fie legen Zeug. 
niß ab von der Liebe, die jener Mann gefunden, und nicht 
etwa deshalb gefunden, weil er ſeine Mitbürger mit Reich⸗ 
thümern überſchüttet, ſondern, weil er das Volk in ſeinem 
wirklichen Weſen erkannt und gewürdigt, weil er durch ſein 
ganzes Leben für das Recht des Volkes gekämpft und gelitten 
hat (Beifall). In einem wie unendlich höheren Maße iſt es 
einem Fürſten gegeben, ſich dieſe Liebe des Volkes zu e 
Ich denke, des Fallbells bedarf ein Fürſt nicht, ſich die liebe 
des Volles zu ſichern. Als ich die Namen der Unterzeichner 
jenes Antrages las, der die Wiederherſtellung der Todes⸗ 
ſtrafe bezweckt, ſagte ich mir, daß jene Herren freilich die 
theilweiſe beſeitigten Härten des Geſetzes unbeſorgt wieder 
einführen könnten, da ſie in Folge ihrer ſozial n Stellung 
nicht ſo leicht in Verſuchung kommen, unter das Strafgeſetz 
zu fallen. (Sehr wahr!) Sie machen die Geſetze aber für die 
große Menge der arbeitenden Klaſſen. Darum bitte ich Sie, 
bleiben Sie bei dem früheren Beſchluß ſtehen, ſtimmen Sie 
nur nach Ihrer inneren Ueberzeugung und weiſen Sie jedes 
Compromiß zurück, das weder Ihnen zum Ruhme, noch dem 
Vaterlande zum Heile gereichen kann. (Beifall) 

Die General⸗Discuſſton wird geſchloſſen, erneuert ſich 
aber bei der ſpeziellen Berathung des § 1, den v. Luck der 
urſprünglichen Vorlage gemäß ee will: „Eine 
mit dem Tode, mit Zuchthaus, oder mit Feſtungshaft von 
mehr als 5 Jahren bedrohte Handlung iſt ein Verbrechen.“ 
(In der 2. Leſung waren die Worte „mit dem Tode“ be⸗ 
kanntlich mit 118 gegen 81 Stimmen geſtrichen.) — Abg. 
Knapp bittet bei dem Beſchluſſe der 2. Leſung ſtehen zu 

bleiben und der deutſchen Nation nicht das Armuthszeugniß 
auszuſtellen, daß fie zu dieſem Culturfortſchritte noch nicht 
reif fei. Wenn der Bundeskanzler behau,te, nur die Juriſten 
des Hauſes wünſchten die Beſeitigung der Todesſtrafe, jo 
icre er ſich. Er ſelbſt ſei ein Landmann, ein einfacher Mann 
aus dem Volke und ſage als ſolcher, daß das Rechtsbewußtſein 
der Nation die Todesſtrafe verurtheile. — Abg. v. Wede⸗ 


meyer: Der Aufhebung der Todesſtrafe bei Fürſten⸗ 
mord würde er mit Schadenfreude beiſtimmen, wenn 
er Republikaner wäre, jo aber ſei er Monarchiſt 
und balte die Todesſtrafe im Intereſſe der Auf, 
rechterhaltung des Staates für nothwendig. Das Volk 


verlange die Todesſtrafe; er habe zu Haufe jeden Arbeiter 
efragt, wie er darüber denke (Gelächter) und habe von 
edem die Antwort erhalten, daß die Todesſtrafe beibehalten 
werden müßte. (Grote Heiterkeit.) Wenn man eine allgemeine 
Abſtimmung herbeiführen wollte, ſo würden die Herren von 
der Linken ebenſo hereinfallen, wie fle in Frankreich herein⸗ 
efallen find. (Gelächter.) Das Strafgeſetz mache man nicht 
ür den Reichstag, ſondern für die unteren Volksklaſſen, aus 
denen ſich vorzugsweiſe die Mörder rekrutiren. (Widerſpruch. 
Ruf: „Napoleon“. — Präſident Simſon verbittet ſich die 
egen alle parlamentariſche Ordnung verſtoßenden Zwiſchen⸗ 
emerkungen.) Zum Beweiſe für ſeine Behauptung führt 
Redner als Reſultat feiner Zeitungslektüre an, daß von den 
17 Individuen, die im Bunde ſeit dem 1. Jan. einen Mord 
oder Mordverſuch begangen, dasſenige Individuum, welches die 
bhöchſte Stufe eingenommen habe, ein Klempnermeiſter gewe⸗ 
fen ſei. (Große Heiterkeit.) 

Hierauf wird Schluß der Debatte beſchloſſen. Das Re⸗ 
ſultat der namentlichen Abſtimmuntz iſt die Annahme des v. 
Luckſchen Antrages mit 127 gegen 119 St. Mit Ja (für 
die Todesſtrafe) haben geſtimmt: Aegidi, Prinz Albrecht von 
Preußen, die drei v Arnims, Baehr, v. Beruuth, Ber 
thuſy⸗Huc, Prinz Biron, v. Bismarck (Brieſt), v. Blancken⸗ 
burg, Bloemer, Dr. Blum, v. Blumenthal, Bock, v. Bodel⸗ 
ſchwingh, v. Brauchitſch (Genthin), Braun (Hersfeld), v. 
Bredow, v. Vreuken, v. Bülow, Bürgers, Conrad, 
v. Cottenet, v. Cranach, v. Davier, v. Denzin, Devens, v. 
Dieſt, v. Dörnberg, zu Dohna⸗Finckenſtein, v. Eckardſtein, 
Eichmann, Endemann, zu Eulenburg, Evelt, beide v. 
9 776 7 Frantz, Friedenthal, Gitzler, beide v. Grävenitz, 

rumbrecht, Günther (Deutſch Crone), v. Bunte v. Heinen, 
v. Helldorf, Herzog v. Ulef, v. Hompeſch, Hoſius, v. Hül⸗ 
leſſem, v. Jagow, v. Itzenplitz, v. Kaltſtein, v. Kanitz, v Kar⸗ 
olf, v. Karſtedt, v. Keyſerling, v. Kleift, Köfter, Kraus, Lehn⸗ 
dorff, v. Levetzow, v. Lichnowslky, Lienau, v. Luck, Lucius, Lucke, 
Meier (Bremen), Miquel, v Moltke, v. Mühler, zu Münfter, 
Oetker, Oppenhoff, v. Oppersdorff, v. Patow, v. Pfeil, 
Planck, v. Pleß, v. Pleſſen, Proſch, v. Pückler, v. Putt⸗ 
kamer (Frauſtadt), Ferie v. Ratibor, Reichenſperger, 
Roeben, Römer, v Romberg, 
v. Savigny, Graf Schaffgotſch, v. Schaper, Schleiden, 
v. Schöning, beide v. d. Schulenburg, v. Schwendler, Sch we⸗ 
rin, v. Seeckt, v. Seydewitz, v. Simpfon, beide Grafen Solms, 
Sombart, v. Steinmetz, Stelzer, Stumm, v. Sybel, 
v. Thadden, v. Treskow, Ulrich, Wagener (Neu ⸗ Stettin), 
Wagner (Altenburg), v. Waldaw, v. Waßtdorf, v. Wede⸗ 
meyer, Wehrenpfennig, v. Weitzel, Windtborſt. (Die 
Abgeordneten, deren Namen geſperrt gedruckt ſind, haben 
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v. Saenger, v. Saltzwedell, 


am 1. März c. gegen die Todesſtrafe geſtimmt). — Mit 
Nein (für die Abihaffung der Todesſtrafe) ſtimmten Acker ⸗ 
mann, Adikes, Moſig v. Aehrenfeld, Albrecht, Augspurg, 
Bail, Baldamus, Bebel, beide Beckers, v. Benda, v. Vennig⸗ 
fen, v. Bockum⸗Dolffs, Böckel, Dr. Braun, v. Buchowski, 
Buff, v. Bunſen, beide v. Chlapowski, Cornely, v. Czar⸗ 
linski, Deutz, v. Dohna Koſtenau, Duncker, v. Einſiedel, Engel, 
(Schleiden), Eyſoldt, v. Forckenbeck, Forkel, Fries, Fritzſche, 
Fühling, Göddertz, Götz, Gommelshauſen, v. Gräve, Günther 
(Sachſen), Hagen, Hammacher, Harkort, Harnier, Haſenclever, 
Hausmann, Henneberg, v. Hennig, Heubner, Heyl, v. Hilgers, 
Hinrichſen, Hirſch, v Hoverbeck, v. Jackowski, Jäger, Jüngken, 
Kanngießer, v. Kirchmann, Knapp, Köppe, Kratz, Kreutz, Kün⸗ 
zer, Kwileckl, Lasker, Lautz, Leiſtner, Leſſe, Liebknecht, Löwe, 
Lorentzen, Mende, Meyer (Tyorn), beide Müllers, Neubron⸗ 
ner, Niendorf, Oehmichen, Oeſterreich, Ohm, Pauli, Pitaskl, 
Pohlmann, v. Puttkammer (Sorau), zur Rabenau, v. Rad⸗ 
liewicz, Richter, Riedel, Rohland, Roß, Runge, Ruſſell, 
Salzmann, v. Saucken, Schläger, Schraps, Schulze, Schwarze, 
Schweitzer, Seyffardt, Simſon, Stephan, Techo, Tobias, 
v. Unruh, v. Unruhe⸗Bomſt, Wachler, Weigel, Weiſſich, Wi. 
gard, beide Wiggers, v. Zehmen, Ziegler, Zurmühlen. — 
Prinz Handiery und v. Rothſchild feblen bei der Abſtimmung; 
der letztere hat früher gegen die Todesſtrafe geſtimmt. 

Im weiteren Verlauf der Abftimmungen werden zahl⸗ 
reiche redactionelle Aenderungen gemeinſam, von Vertretern 
aller Parteien beantragt, genehmigt. Außerdem iſt zu u 
nen die a der Beleidigung eines Bundesfürſten in 
§ als Grund zur Verfolgung eines Ausländers, nach Lasker. 
Definitiv genehmigt wird der $ 77 der 2. Leſung: „Wo 
das Geſetz die Wahl zwiſchen Zuchthaus und Feſtungshaft 
eſtattet, darf auf Zuchthaus nur dann erkannt werden, wenn 
eſtgeſtellt wird, daß die ſtrafbar befundene Handlung aus 
einer ehrloſen Geſinnung entſprungen iſt“. Aber dieſer 8 77 
erhält eine andere Stelle, nämlich hinter 8 16. Ferner wird 
auf den Antrag Laskeris und Gen. hinter 8 48 folgender 
neue 8 eingeſchaltet: „Wahrheitsgetreue Berichte über Ver⸗ 
1 00 eines Landtages oder einer Kammer eines zum 
Nordd. Bunde gehörigen Staates bleiben von jeder Verant⸗ 
wortlichkeit frei.“ Der ganze erſte Theil (bis $ 77) wird 
definitiv genehmigt, die Abweichungen von den Reſultaten der 
2. Leſung find — abgeſehen von 8 1 — kaum erwähnens⸗ 
werth. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


* Berlin, 23. Mai. Der Reichstag hat mit 127 
gegen 119 Stimmen ſein früheres Votum über die Verwer⸗ 
fung der Todesſtrafe umgeſtoßen. An der frühern Ay ſtim⸗ 
mung am 1. März e nahmen 200 Abgeordnete Theil (118 
gegen und 81 für die Todesſtrafe). Die inzwiſchen in den 
Reichstag eingetretenen Mitglieder vertheilen ſich zu gleichem 
Theil auf die Für⸗ und Gegenſtimmenden. Die heutige 
Maiorität wurde dadurch hervorgebracht, daß etwa 20 Mit⸗ 
glieder, die in der 2. Leſung die Todes ſtrafe verworfen hatten, 
fie jetzt, um das Strafgeſetzbuch zu Stande zu bringen, wie⸗ 
der acceptirten, darunter Bähr, v. Bernuth, Blum een, 
Braun (Hersfeld), Graf Schwerin, Wehrenpfennig, einige 
Freicenſervative, wie Bethuſy⸗Huc, Herzog v. Ratibor, Graf 
Schaffgotſch. Aus der Provinz Preußen hat nur ein Ab⸗ 
geordneter fein früheres Votum abgeändert: der Abg. Conrad⸗ 
Marienwerder. Der Abg. Meier (Bremen), in deſſen 
Heimath die Todesſtrafe bereits aufgehoben ift, half ute 
auch wieder votiren. — Gegen das Geſetz ü 8 
Autorenrecht wird von Mecklenburg und Sachſen im 
Vundesrath ein gewaltiger Proteſt vorbereitet, weil — die 
Inſtanz des Bundes⸗Oberhandelsgerichts in Strafſachen eine 
Abänderung der Bundes verfaſſung involvire, welche nur 
mit zwei Drittel Majorität beſchloſſen werden dürfe. Es 
iſt dies um ſo auffallender, als Sachſen bekanntlich 
der Voter des Bundes Oberhandelsgerichts iſt, und 
ſelbſt dadurch von feiner Lieblingsle denſchaft — Er: 
hebung von Competenzconflieten — nicht abzubringen iſt. 
Jedenfalls iſt das Zuſtandekommen des Geſetzes unter ſolchen 
Uuſtänden in Frage geſtellt. Es wird der „B. B.⸗Ztg.“ 
in beſtimmter Weiſe verſichert, daß die vorläufigen Beſprechun⸗ 

en innerhalb des Bundesraths über die gegenüber dem 
Planckenburg⸗Löwe Hennig'ſchen Antrag über die Prä⸗ 
mien⸗Anleihe eventuell einzunehmende Poſition die Gewiß 
heit ergeben haben, daß ſelbſt für den Fall einer Annahme 
dieſes Antrags durch den Reichstag die Zuſtimmung der 
Bundes⸗Regierungen demſelben nicht werde ertheilt werden. 
Für die preuß. Regierung haben dies la eigentlich ſchon die 
preuß. Commiſſarien im Reichstage erklärt. 

— Die prachtvolle Alſenbrücke iſt abermals durch 
den Zuſammenſturz eines eiſernen Krahnes theilweiſe zer 
trümmert worden, der zur Ausführung der durch die neuliche 
Gaserplofion nothwendig gewordenen Reparaturen aufge⸗ 
ſtellt war. 

— [Der Abg. Harkort! wird nach vielſeitigen Andeutungen 
kein Mandel De für den an N für den Reichstag 
mehr annehmen. Die weſtfällſchen Lehrer haben deshalb be⸗ 
ſchloſſen, eine Harkortſtiftung zu gründen, welche allen Confeſſionen 
gleichmäßig zu Gute komme, da Harkort als Abgeordneter für 
alle Ledrer gekämpft habe. Sie beabſichtigen deshalb, Harkorts 
Portrait anfertigen zu laſſen und daſſelbe möglichſt zu verbreiten, 
außerdem eine Broſchüre herauszugeben, welche das eben und 
die Wirkſamkeit Harkorts in kurzen Zügen ſchildert. 

* [Marine] Die Kgl. Segelfregatte „Niobe“ bat am 
20. d. M., von Plymouth kommend, Dover paſſirt. 

Oeſterreich! Wien, 22. Mai. Die Gemeindevertretun⸗ 
gen in Wien und ig Graz haben bekanntlich gegen die Er⸗ 
nennung des ſaubern Barons Widmann zum Kriegsminiſter 
in Adreſſen proteſtirt. Graf Potocki hat ihnen jetzt, den 
conſtitutionellen Miniſter herauskehrend, geantwortet: Das 
Miniſterium ſehe als feine höchſte Aufgabe, die Verfaſſung 
zu beobachten, (das erklärt der brave Mann in dem Augen- 
blick, wo das Miniſterium über eventuelle verfaſſungswidrige 
Staatsrettung ſchlüſſig geworden), die Verfaſſung aber über 
laſſe das Miniſterernennungsrecht allein der Krone. Deßhalb 
glaube er von dem Beſchluſſe des Gemeinderathes, welcher 
gegen dieſen Satz verſtoße, eine weitere Notiz nicht nehmen 
zu ſollen, ſowie er auch in Zukunft Beſchlüſſe des Gemeinde; 
rathes, welche die Grenzen ſeiner Competenz überſchreiten, 
anders zu behandeln nicht in der Lage ſei. 

— 23. Mai. Wie die Morgenblätter berichten, fand 
geftern eine zahlreich beſuchte Verſammlung deutſcher 
Liberaler aus allen Theilen des Reiches in Wien ſtatt. 
Die Verſammlung einigte ſich über folgendes Programm für 
die bevorſtehenden Wahlen: Solidarität aller Deutſchen in 
Oeſterreich; Feſthalten an der Verfaſſung und an dem Aus⸗ 
gleichs vertrage mit Ungarn; Zurückweiſung des Förderalis⸗ 
mus; Reform der Reichsvertretung; gänzliche Aufhebung des 
Concordates; Erlaß eines Religions⸗Edictes; Verminderung 


der Laſten für das Militärweſen; Reform der Steuerge⸗ 
ſetzgebung. 


* Paris, 21. Mai. Der neue Senas 


Frankreich. 


torenſchub ſteht dem „Publie“ zufolge den Sonntag oder 


Montag bevor. Sicher ſcheint die Ernennung Emile Girar⸗ 
dins, ves Herzogs von Gramont, Laboulaye's, Saint Marc 
Girardin's und Biſchofs Dupanloup, dagegen iſt von Pré⸗ 
voſt⸗Paradol, an deſſen Berufung in das Oberhaus wir von 
Anfang an zweifelten, nicht mehr die Rede. Ein Geſetz ſoll 
die Gehalte der neuen und aller künftig zu ernennenden Se⸗ 
natoren von 30,000 auf 15,000 red. redueiren, während 


die alten Senatoren ihre 30,000 Fres. behalten. — Die 


„Marſeillaiſe“ wird die zwei Monate ihrer Suspendi⸗ 
rung ruhig über ſich ergehen laſſen und nicht in Brüſſel er⸗ 
ſcheinen, wie es Anfangs hieß. — Die Akademie hat ge⸗ 
ſtern zwei erledigte Sitze durch Wahl wieder beſetzt. Beide 
Wahlen loſſen die öffentliche Meinung ſehr gleichgiltig. Ka⸗ 
vier Marmier, ein in den nordiſchen Literaturen bewanderter 
Reiſeſchriftſteller und mittelmäßiger Ueberſetzer der Schau⸗ 
fpiele von Schiller und Goethe, iſt Couſervator bei der 
Bibliothek Sainte⸗Génevisve. Der zweite Gewählte Duver⸗ 
gier de Hauranne iſt ein altes Schotzkind der Orleauiſten. 

— 22. Mai. „France“ ſagt, indem ſie die bezüglichen 
Commentare der Journale widerlegt, die Ernennung des 
Herzogs von Gramont implizire weder eine Aufmerkſam⸗ 
keit für Wien, noch für Berlin. Die franzöſtſche Politik, 
liberal im Innern, werde eine friedliche und conſervative nach 
Außen fein. 

Portugal. Liſſabon, 22. Mai. Der Herzog von 
Saldanha iſt mit der interimiſtiſchen Leitung des Miniſte⸗ 
riums der aus wärtigen Angelegenheiten beauftragt worden. 

Amerika. Toronto, 19. Mai Der Dampfer Chicora, 
mit einer zweiten Tryppenabtheilung für den Red River an 
Bord, iſt abermals am Sault St. Marie Canal angehalten 
worden. Der dienſtthuende amerikaniſche Officir ſagte, er 
habe beſtimmten Befehl, nichts durch den Canal gelangen zu 
laſſen, was mit der Expedition nach dem Red River zuſam⸗ 
menhänge. In Folge deſſen landete die Chicora ihre Truppen 
und Vorräthe und kehrte nach Collingwood zurück. — Durch 
die Verſchmelzung zweier Brückenbau Geſellſchaften wird 
demnächſt eine Eiſenbahnbrücke über den Niagarafluß 
gebaut werden, welche das Eiſenbahnnetz zwiſchen Canada 
und den Vereinigten Staaten vollſtändig macht. 


Danzig, den 24 Mai. 

* Dem von den ftäutiichen Behörden am 5. Det. 1869 
beſchloſſenen Statut für die Canaliſation der Stadt ift 
wegen der in den 88 20—22 enthaltenen Beſtimmungen nun ⸗ 
mehr auch von dem Hrn. Miniſter des Junken, wie dies bes 
reits Seitens der hieſigen K. Regierung und des K. Ober⸗ 
präſidenten geſcheben, die Beſtätigung verſagt worden. 
Es handelt ſich in den genannten 88 bekanntlich um das Rech des 
Magiſtrats, von den Hauseigenthümern, denen er zur Ein⸗ 
richtung der Waſſerleitungs- und Canaliſations-Aulagen in 
ihren Häuſern Vorſchäſſe geben will, die Zinſen und 
Amortiſationsraten im Wege der Adminiſtrations⸗Exe⸗ 
cution einzuziehen. Dieſes Recht wollen die höheren Be 
hörden dem Magiſtrat nicht eirräumen und wird nun letz- 
terer in der nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung entſpre“ 
chende Abänder ungsvorſchläge vorlegen. 

» Morgen Vormittags findet auf dem kleinen Exer > 
vor dem commandirenden General Herrn v. Manteuffel große 


Parade ſtatt 


Wegen der Canaliſationsarbeiten wird von morgen ab die 
Paſſage von der Tiſchlergaſſe nach dem Schüſſeldamm für den 
Fuhrwerksverkehr zehn Tage lang geſperrt ſein. 

— Höherer Anweisung gemäß ſoll zu allgemeiner Kenntniß 
gebracht werden, daß nach eingegangenem Berichte an Bord des 
Fundesſchiffes „Arcona“ auf der Reife von Laguayra nach 
St. Thomas am 9. April d. J. um 6 Uhr Morgens bei hohem 
Seegange Brandung 575 worden iſt auf ungefähr 120 55° 
Nordbreite und 600 8° Weſtlänge. In den Karten uno Segeldirec- 
lionen wird eine Vigia angegeben auf 120 59° Nordbreite und 
660 35° Weſtlänge, und es it daher entweder die Lage derſelben 
F oder die bemerkte Brandung rührt von einer neuen 

igia her. 

*Mit Bezug auf das uns geſtern zugeſandte und mitgetheilte 
kurze Referat über die Ortsverſammlung der Reifſchläger geht 
uns von Seiten eines der Herren Arbeit geber folgende Notz zu: 
„Es iſt Thatſache, daß ungefähr, die Hälfte der Arbeiter entlaſſen 
worden iſt, nicht aber aus dem Grunde, weil — wie angegeben — 
faſt ſämmtliche Herren Rheder jetzt ruſſiſches Tauwerk beziehen, 
ſondern der Hauptgrund liegt darin, daß die Kgl. Werft mit den 
Arbeitgebern Contrakte geſchloſſen hatte für den Bedarf an Tau⸗ 
werk wie früher für die ganze K. Marine; das Kgl. Marineminiſte⸗ 
rium bat hingegen dieſe Contrakte in ſo fern abgeändert, daß hier 
nur das für die Biefige Kgl. Werft nöthige Tauwerk angefertigt, 
der ſonſtige Bedarf hingegen in den betreffenden andern Kriegs⸗ 
häfen beſchafft werden ſoll; aus dieſer Urſache können fortab bedeu⸗ 
tend weniger Arbeitskräfte hier Verwendung finden. Von ben 
hieſigen Rhedereien bezieht. allerdings eine der größten — bie der 
Firma George Lind — ſeit vielen Jahren ruſſiſches Tauwerk. 
Hr. Gibſone hat dagegen in letzter Zelt nur verſuchsweiſe 
auch einiges ruſſiſches Tauwerk kommen laſſen. Die übrigen 
Herten Schiffsrheder nehmen ihren ganzen Bedarf an Tauwerk 
für die Schiffe bei den hieſigen Fabrikanten.“ 

* [Polizeiliches.] Dem Kaufmann L. wurden von dem 
5 Treppen buch belegenen Boden ſeines Hauſes Kleidungsſtücke 
und Betten im Werthe von 30 Hu geitohlen. — Dem Kaufmann 
D. wurden aus dem im Hausflur befindlichen Spinde Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werthe von 112 4. und der Wwe. R. von dem 4 
Treppen hoch belegenen Boden 1 Rock im Werthe von 2 . 10 
. geſtohlen. — Eine unbekannte Frau, im Alter von 70 Jahren, 

el auf der Straße um und war todt. Die angeſtellten Wieder⸗ 
e waren ohne Erfolg. — Verhaftet wurden acht 
erſonen. 

U Tuchel, 23. Mat. Die vom hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereine veranſtaltete Thierſchau und Ausſtellung induſtrieller Ge⸗ 

enſtände war ein Ereigniß für unſer Städtchen, das in ſeiner 

hronit ein erfreuliches Blatt füllt. Herrliches Wetter unterſtützte 
die Bemühungen des emſig wirkenden Comits's und jo brachte 
dieſer Tag nicht nur Anregung für den Gewerbefleiß, ſondern 
wurde ein Volksfeſt in dem beſten Siune des Wortes. Trotz ſchlech⸗ 
ter Zeit hatte die Gegend fo ſchönes Vieh geſandt, das wohl 
auch mit Grund auf den größeſten Schauen hätte concurriren 
können, namentlich waren Schweine ſehr ſchön vertreten, die 
Pferdezucht der Gegend wurde recht gut vun Hengſte, Mutter⸗ 
ſtuten und Füllen repräſentitt, ep — das Gebrauchs thier hier 
wie beim Nindvieh fehlte, ſo daß für Ochſen der erſte Preis aus⸗ 
fiel, dagegen waren rachtexemplare von Holländer Kühen und 
Stieren vertreten. Die Schafzucht war nicht ſo zahlreich, wie er⸗ 
wartet war, vertreten, von Stammheerden war nur Annaſelder 
Zucht, Hoyer⸗Klunkwitz, Nehring⸗Sucharonzek, und Zehden Acker⸗ 
hof mit ſeinen ſchönen Rambouillets erſchienen, woran wohl das 
ſchlechte Wetter der vorhergehenden Tage Schuld tragen mag⸗ 
Unter den landwirthſchaſtlichen Maſchinen feſſelte die in Thätig⸗ 
keit geſetzte Schafwaſch⸗ und Feuerſprize des Herrn Eberhardt⸗ 
Bromberg, während Mähmaſchinen, Grubber, Pflüge noch ein⸗ 


pepenbie Prüfung unterworfen werden follen. Fee die In⸗ Danziger Löͤrſe. bez., Juli⸗Auguſt = 200 De ng bez. und 


trie unseres Städtchens auch nicht ihre ganze geiſtungsfähig⸗ Gd. — Angemeldet: 200 W. Weizen, 400 8 oggen, 100 W. 
kel. ſo waren die Ausſteller über urtbeit des Publikums und | 7 fick Ye Tonne son 20004 Hat, 24. Mai. | Erbſen, 100 Cr. Rüböl. — Regultrvngs⸗Preſſe: Bieigen 684 6, 
die realifirten Verkäufe ihrer wirklich ſauberen Arbeit ganz ber 5 e 55 3 Br ’ Roggen 49} A Erbſen 513 , Rüböl 145. , Spiritus 16 
Ba > En n ae eig ascher We . 158 we oleum > Octbr. November 73 * bez. — Sarbelen 
t „ ſondern wird ſich der i au 2 Er 
; u ahr TR Veſchſdung der nächſten Ausftellung nach 5 — Piat una eh 128 — 1 an Dr. ud . 5 ai. Wetzen loco 5 mn ng 
3 Jahren gewiß deutlich zeigen. fen . . . 19-188 „ 60 62 X 553 63 % RR ie 2 Ya a ele . 1 AR En — 
Dersaiſchtes. . RB 7-0 bali. 85 5 pal a 401 & Male 
| Chriſtiania, 22. Mai. Geſtern bat in dem ſüdlichen Theile En RR ar Bit ” en 5 N 50 — 2 . 05, Fun Jul 491—49 = aM Falten 
N der Stadt Drammen (an der Südküste von Norwegen) eine I, eggen Ye Tonne von 200% mat. 50—50 5 — Gerſte loco r 17508 nach 
1 5 Sue 2 ae gelegt. Die W 5 en 1 — 20122 13—123/4— 1268 Das 5 ed A 1 585 ea us dual nd 
| 777. ĩᷣͤ v 7 00 a f 1 As e 2 „„ dan. | Zr Rode: Be 4 10 e Fuer 
i = ai⸗Ju r., un — — 
a d det D Aung. Na 43 gie N, 4 e ee 155 1 e ana 3% 
Berlin, ai. Aufgegeben 2 Uhr — Nachm. 122% % N Br., 4 1 Gd., Pe September⸗October bz. — Spiritus Jer 162.5 lun ahne Faß 163. bi, 
Angekommen in ae Uhr — Min. Aeg 1 8. 0 — 22 Br. 3 ee: Ar Mai 164-1 6. , ., 15 G., Mat- uni BO. 
. erſte ur Tonne von gedrückt, 12 roße 3 „Juli 16½4-4-16 b . — Diehl, Welz ume 
Weizen Be: . 6% 65 alone: rg 42 85 725 39—39; & bez., kleine 107/8—11/⁷ 304—37 A bezahlt. gun gr 14 * 4 > u. 1 u, Mg, Noggenmehl Nr. 
een malter, 49 35% weſtor. do.. 4% 74/8 | Grbfen „er Tonne von 43 loco weiße Koch- 42 & bez., 0 313 %, M. 0 u. 1 34-34 K 9er „ weverf, gel. 
8 re 00 15 14% 6 do. do. 814% 1 /s do. Mittel: 405 2 b Sad. — Roggenmehl Nr. O0 u. 1 . unnerfleuert wel Sad 
2% 4% Lombarden . . 104% 105, Die Heltehen ber Rau der Kaufmannſchaft. Mai 3 e 22 M bis 3 . 22 Gr bi. Mai. Juni 
0 Fe Pil... 49%) 49% Heft 1860er Looſe 77% 786% 9 * 205 e bis 3 & 201 Gr bj Jus . Juli h ”% 20 . 
f ept.: Ber 50¼8f 5028 Rumänische 77 % Danzig, den 24. Mai. [Bahnpreiſe.] bis 3 20 9% bz., Juli⸗Auguſt 3 % 21 % b 8 3 * 
. Rüböl, Mai . . 14% 15 Eiſenhahn⸗Obl. 695% 69% Weizen matt und ſchwache Kaufluſt, bezahlt für 8 Güter 20 350 = Petroleum raffinirtes (Standard w ie) Der 
Epiritus malt, Oeſterr Banknoten 8¾ 82% | 115/117—118/20—122/24 # von 52/55 — 55/5757 3. 
7/58 Centner mit Faß loco 71 . B., er Mai 7 Mai⸗ 
Mai 5 16 1. Kuß. en 74% 74% bunt 124 125% von 58—60 , für feinere Qualität, 124 Juni do. 7 . 
e 9 165 24 165 Ba - 18 994 „„ von 60/61—62/63—64/66 A. 
etroleum ente Yr 
Se .. 70/24 7040 anz. Priv.⸗B. Act. — 106% Roggen et 120—125 / von 43/4 — 465/47 3. Berlin: 23. Na. Ban 1 u. 185500 Bi, a e.] 
5% 1 55 * 101% 101% Danz, Stadt⸗Anl. 97 der Ton Feine u. feinſte Dedienburner Butter 35 Priegni er 
44% 938 935,8 Wechſelcours Lond. 625 6.238 Gerbe, flau, kleine und große Tee 38/394 2 5 Tonne. und Vorpommerſche 30 — „diverſe Sorten Bun une 
And 798 79,8 Erbſen unverändert, 39/408— 41/41]. . ya T 36 Ar, Pommerſche 25 — 30 Fleet Netzbrücher, Attauer 
den n matt. Bein ‚nlänblicer 58-74 so I Woiniſcher 1 1 2 . . Ee efi 8 Sele & Pb. Said 
t a. M., 23 Mai. Effecten⸗Societät. A piritus nicht gehande —2 ringer, Heſſiſche und eriſche 29—3 
W Ig deten 264, Staats 9085 385, 5 an | Getreide: Börtie iner: ſchön. Wind: Welt. — Welzen 1 31—33 Schweinefette: Prima Peſter Stadt⸗ 


1843. 1860er Looſe 788, Galizier 2228, Cliſabethbahn 198, Feſt. loco recht flau, denn nur 110 Tonnen konnten verkauft werden, waare 24 —24 7, tranfito 214 22 MW, 3 23—233 


obſchon Inhaber ſich gerne hätten bereit finden laſſen, in den 7. — Beftes e Pflaumenmuß 77 t .. . 
a 398,00 un 1800 9 56.10; 18042 9 110 095 Preiſen nachzugeben. Sommer 126% 57 %, bunt 9650 be⸗ Viehmär t = 
Galtzier 233, 50, 15 lo⸗Auſtria 325, 50, A Aufte 110, 75 u 8 . * Lg oe en 4 4 Berlin, 23. Mai. D ) Auf heutigem Vieh⸗ 
Xombatoen 191,50, Rapoleons 9,85} & N J O3 . e e malte, UI7e, 19 maztt ae d beben Luba in ben Freren 
eee e a Koma Tb b dae ui. Er l, orte ir dente mud 5 


— Weizen » Mai 540% 1203 Bancothaler Br., 
Ar Juni Jul 127% 119 Br., 118 Gd., do. 125% 118 Br., 
117 Gd., r Juli -Auguſt 197% 2000 % in Mt. Banco 134 
Br, 133 Gb. do. 1252 2000 in Mk. Banco 132 Br., 131 
Gb, ur Auguft- 7 1274 2000 % in Mk. Banco 136 Br., 
1357 Gd., De . 75 55 ar DE Be Tee 134 8 e = 
Ro % 71 ai Min 34 uni⸗Ju 
5 Br., 5 Gd., i Juli⸗Auguſt ost in he Banco 105 Br., 
u 104 ER 77 Auguſt⸗September 20004 in Mk. Banco 106 Br., 
® 105 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — Rüböl feſt, loco 
und „ Mai 314, 7 October at, — Spiritus ſehr ruhig, 
loco und * Mai 203, der Mai⸗Juni 21, 2 Juni⸗Juli 214.— 
Kaffee ruhig. — Zinn 125 geforbert, — Betroleum, Standard 
while, on 14} Br., 14 Gd., Yr Mai 14 Gd., Ar Auguſt⸗De⸗ 
cember 
Bremen, 23. Mai. Petroleum, Standard white loco 
64, Maſabladung 68, or November zu 67 Käufer. Feſt. 


43% , 122/38 457 
{ „zwangen die Importeure zurückbaltend zu fein, da die hieſigen 
19 55 . But N? 2 Br S sl, Kl Du teile ziemlich gedrückt waren. Exporthandel war nur nach 
Jul Aran 46 A. Sr Ar c 47 K* Ft — und der Markt wurde 1 t 7 4 reiſe geſtalteten ge für 
Melt loco fon 112 Re 4 36% M, 111/12# 37 &, En 1. Sorte 16-17 a, 2. Sorte 12-14 Ag, 3. Sorte 87 2 727 
he 313 Bett, einen _ . 3 ſehr W 
dea na ul hr an Zn der Markt verlief daher ſehr matt und die Preiſe blieben gedrüdt, 
Königsberg, 238. Mal. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen die * wurden HE geräumt. Primawaare erzielte kaum 
gut behauptet, loco hochbunter Jer 854 Zollg. 1234 73 u | 17 9 ei, Stel ewicht mit Siherkeit. =; 12,985 Stück 
bez., 127 77 r bez., 127/284 84 Ir bez., bunter Im, 858 Scha dan Obwohl die Jutrifft ziemlich bedeutend kleiner war 
Zollg. 1307 79 bez, rother Yr 857 Zollg. 118% 68} % als an et ſo erſtreckte ſich die Kaufluſt doch nur auf 
125 119% 70 bez, Sommer, 129 7 76 5% bez. Roggen | fette und ſchwere Thiere, für Mittelwaare waren nur 85 — 


Käufer zu finden. — 876 Stück Kälber, die im lebhaften 
10 8 hl re a en. 10 21 = ＋ 520 5 Re zu guten gliheipreifen verkauft wurden. 
e ee. e 25 J f. 
Hr. bez., 2545 3. 1 er H 
Ge bei, 1201 544. Be bei A e fg 53 u bez, ee 3. Dei. Bird: DIE 
121% 531 L bez., Mai⸗Juni 54 53} . Gd., 53% 
Hs bez., sure 54 . Br., 54 — Gd. Juli gut 544 
u. == 54 As Gd., Sept.⸗Octbr. 544 Zr Br., 54 Am Gd., 
54, 544 8% bez. — Gerſte feſt, feine „aeiragt, * Lit . 
70% Bollg. 38—43 8% bez, Heine der 7 1 Heug Er. 
bez. — Hafer loco feſter, — ui 5 70 155 9 65 
50% zoll REAL. m bez., Mais Juni Fi 


ommen: Johannſen, Carl; Bruhn, Apollo; Thode, 

Eliſe Colhanine: ſämmtlich von Epen mit Granitſteinen.— 
Anderſen, Enigdeden, Chriſtiania, B 

Den 24. Mai. ind: W. ſ. S. 

Angekommen: Tumförde, Europa, Bremen; Landre, Wil⸗ 

helmine Sophie, Antwerpen; Mohr, Ernte, Hamburg; ſämmtlich 

mit Gütern. Bette, Maria, Antwerpen, Dachpfannen. — Kelſey, 

Onward (SD.), Hull, Kohlen und Eiſen. — Coltzau, Nymphe, 

Rendsburg, Ballaſt. 


Amſterdam, 23. Mai. [Herreidemartt.] (Schlußbericht.) 
1 5 flau. Roggen loco flau, Yr Mai 190, r Juli 193. 
Raps d, Herbſt 77. Rüböl dur Mai 464, 9er Herbſt 43. — 
S nes Wetter. 


2 London, 23. Mai. [Betreibemartt] (Schlußbericht.) 
Fi dehebbe Is niedriger. Mehl a iger. wu Hafer 


r 50 
N De eee Erbſen behauptet, 800 2 55 


er Bein, 804— 8 905 77 5213 wage gig Boll 1.5 . 


bis dai 
ef ' 5 init : 15 0 allge 0e 22 Von der Rhede geſegelt: Idzoe, Roſenklippe. 
1104, ade do. 35 08 Gnastens, 9 Mehl 105 921 Sack, 


eu e BEN TE mia 
eſegelt: Egenäs, Colibri, Norwegen, Getreide. — Wiebe, 
fremdes do 21,794 Sad und dae Ioco feine u 707 dolg. 18-9 Fu | er. Matthäus, Worbeaur, H0 I 
c A 5 ia 
Span ordinäre r ollg. ee t 2 

fete Ve % Ruſſen de 1822 854. 5 % Nuſſen be inc vote er k. 10— — . 2 2 1 ae u d; 2 n 1 

ee eee e 

rumaniſche Anleibe —. bes ohne aß ur r. — Leinku⸗ — * 

— In die Bank floſſen 136,000 Pfd. Sterling. — udn loco r K. 63—66 % Br. | _ 2 7 Lin us Barden: . . Wi 8. 
N Liverpool, 23. Mal. (Bon Springmann & Co.) [Baum | — Spee 2 8000 Tralles und in Holm E mindeftend | Soda, Harz. — Derſ., Reh u. Co., Palmöl, Harz. — * 
x wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Diddl. Orleans 11%, mibeling | 5000 Quart, eber matter, loco ohne Faß 165 „ Br., 164 % | Toeplig, Soda, Reis, We 58 Kaffee. — Trunk, derſ., Eiſen⸗ 
5 Artertianiſche 11, amerikaniſche r Mai —, fair Dhollerai d., 16 A bez., 15 4 8 ohne 5 165 > 161 * bahnſchienen. 
N 94, middling fe, Dbollerah 0 ee aue Dhollerah 9 5 


N De Bengal 8g, New fair Domra 9, good fair Oomra 10, 
ernam Is Smyrna 104, Egyptiſche 123. Unverändert. Tages 

import 5070 Ballen, keine oftindifche. 
— (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen rer 
davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — Stet ig. 
5 Paris, 23. Mal. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74,70— 
N 74, 7774 65. Italieniſche 5% Rente 58, 60. Oeſterreichiſche 
Staats + Gifenbahn » Betten 817, 50. 50000 ach Nordweſt⸗ 
bahn 413,00. Srebit⸗Mobilier⸗Actien 250, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Aellen 390, 00. Lombardiſche Pbdenes 245,50. Tabals⸗ 
ö Obligationen —. Tabaks⸗Actien —. 5% Ruſſen 864. Tür: 
x ken 51,15. Reue Türken 320, 50. 6% Ser. Staaten er 1888 
h ich tra a 14. 8% v. St. gar. Hlabama-Obligationen —. Ziem⸗ 
Paxis, 23. Mat. Rubel e Mai 127, 50, e Juli⸗Au⸗ 
Na 114.00, de, September. December 109,25. — Mehl der 


er. Schfl. 

Fe Askanas, Plock, Berlin, er u. Meyer, 30 25 Rogg. 

erk Woldenberg, do., do., =: 54 Roos. 5 39 Erbin. 
Krup, Segal, do., Dan ig 20. 32 Weiz, 15 47 do. 
Krüger, 3 do., Be Steffens S., 10 L. Wz., 30 — do. 
Roehe, Flatow, do., do., dief., 43 — Weiz. 
Kreklow, Blankenſtein, BWizno, Berlin, Blankenſtein, 1872 St. w. 

H., 1041 Eiſenvahnſchw. 
92 derſ., Tykocin, do., derſ, 2219 St. w. H., 212 Eiſenbſchw. 
15 St. 2. 5. 87 — Stet 5 ttin, Kresmann, 394 St. h. H., 

W. H., 
0 Lilienſtern, Poland. Berlin, 1489 St. w. H. 

en e „Cüſiriu, Fallenberg, vr 2 75 H. 
Wandrey, Ladendorff, do., Berlin, Ladendorff, 1293 S 


„„ ͤ K Ui: Ek. mind. 
Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
Meteorologziſche Beobachtnugen. 


81 fer * ei u 89857 gelber 1. 

bez, 5 u. Gd., e er er 
G5. ag se 18 Juli Muguft 6% bez., mug, Se 70 
g bez., Sept. Oct. 69% % bez. u. Gd. — Roggen, Termine 
Anfangs 9297 Schluß ruhiger, eig ſchwer verkäuflich, er 20004 
loco 80-814 483—4% , Ir Sräbjebt 49, % * b bez. und 
Ed., 8 495, 49 . W 40 * r., Juni⸗ 145 


bez., Sept⸗Oct. 508, 50 * Ku — Gerſte ehr 1 416 0 
22 92 Pomm. 30 —38 ** u 25 45.60 


7 
a jahr N is Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 00 9 — 
li: 
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8 Jul August 60, 75, a 20 c, bei, Erben fille, J 2250 loco Futter: 
l. 900. Epirit 13 555 Mal 69. 30 13 25 92 ber December Kanu Öl in, Bo, , Frübjahr a 513 bez 2 Bars Term im 
Butwerpen, 23. Mai. IRRE Weizen ruhig, * er 2 92 Oetbr. Br. — Rübol a. Stand in . — Wind und Wetter. 
denuce fa behauptet, Betroleummarkt. (Schluß ⸗ Hide, loc 15 Re Br, 15 4 ., % b. ln Bar. Lin, 
— *. ya 10 de 2 8. 15801 88 De a Br, Ver u. ; 8 1 a — Sa 100 a N u. * 9 228. friſch, bedeckt. 
n 5 ember⸗ erändert, loco Ar Are 
A d 21. eee ng er pe, Mais Juni 1 2 ee ee 


; { Divädände, wre Preußiſche Fonds. Kur⸗ u. 1 4 1.874 bj ' A t. 914 b 
= —̃ — = — Oeſter. ea, Saat 104% 219t-4- * bz Frelwill. Mul- f 95 el: 1 86% G 99 1 Pant. 3005 ar 10° 95 
Eiſenbehn⸗Attien. Akne * Se — 1 1 181 uns taatsanl. 1859 5 10 8 20 s 9 861 0 Amertt ef, 18 1887 | ALT bi 
j 57 tier. 5 4 — — — 1 55 4/935 b5 800 03 Werjel:öunrs vo. 21. Mai. 
a — nis n % 1888 4 5 u N. . Aſterbum kur Me 
Aa na 1 41376 Sim 405 | 44 4 931 G do. 1867 4 935 53 Auslansiſche gonds. do. 2 Mon. 
a dens. 8 118 bi Kr hen 64 1 195 by . 18 | 8 5 5 e i ae n hin, a 0 
€ a 12 „m. ta! . 55 
„ [am Sie einen nn aus 28 ie” | 
N zts⸗ f Pr. ⸗-An S Ra Ba 
f DD Arie ME 
2 z 1 . do. . a 3 : 
-. Weſtbahn 8 5 | 984 b Kursk⸗Rlew 4 | 838 bz 5 R. Mihte 9 764 bz do. ge 5 bj a 2 rn 505 3 
37 m ed drelb 51 4.110068 Bant: und Juduſtrie⸗Papiere — ene | 8 de. 1864rooje . 658 53 Eines 8 Ta 3 10 95 
„ar inte 41 m — EEE e am a d A En Mon. 9 0 
ende pro . 
Lose Oderberg mig 7% — — eerfin. Kaffe, Beren 101 10, 8 4 84 55 Kuſſ engl. Ann: 5 85 bie 3 Doch. Bes 5 sh 
do. 7 5 — — Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 1357 0 — 3 74 b do. do, 1862 5 851 b u Pr - 97 
do. 7 5 —— Danzig Priv.⸗Bank 60 4 4 0 do. „ 4183 bz do. * 186415 20 Sue 8 a 4438 - 
1 25 abe 114 4167 6 Disc.⸗Tomm.⸗Antgell — 4 | 137. Bi Saale 4 83 63 do. bo 5 891 © temen 8 Tage 
nbeburg« a0 15 41830, 112% b e „Pfdbr. 5 chleſiſche Pfdbr. 33 — — do. eng EL Bee 3 54 8 Sold- und Papiergeld. 
1 * 2 4 1857 63 ei Priv.⸗Bank 12 4 | 1 1054 6 2 ie. N 1 bi 1 8835 * Hit 113 bz 1 11 Ban. FIRE 
11 4 15 „ eden e, 18% f n bo. do. % 88 f u 10 8 918 25 bree 10 
. „Märk. 4 851 bi ofen Provinzialbank 6. Nun 10 do. II. * 5 | 964 825 et bz re ud 
Adele Bmeinbahtı f | 88 44 enz Bantıintpeile 1 6 5 1 22 1 1155 70% b Au |e 17 5 
Neschle. Litt A. u. C. 1 27183“ et bz omm. h 9 7 do. 50 88 6 1 4 855 3 
Lit. B 13 bz u 6 omm. R. P 4 — 4 | 902 0 Dan op- Bb ö IHR... bz i 2; 


—̃ — 


Als Verlobte 8 fh: ° 
Sallo Dasipiohn 
ally Davidſohn. 
Pr. Stargardt, den 21. Mai 1870. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne Ge 200,000, 100,800, 30,000 
riginal⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 31. Mai, 
aa Rei 1 , 2 — ½ 3 4 
incl. Porto und Schreibgebühr en, 
offeriren (8010) 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und We ſel⸗Geſchaft 
Langenmarkt No, 40, neben der 


Nur bis 20. Mai 


us Looſe zur Königsberger Wferbelotterie zu 

aben im Generalſecretariak Langgaſſe No. 55. 

Preis 1 Thlr. n 

it dem Dampfer „Milo“ ſind von Hull 60 

Bunde Matten an Ordre angekommen. 

Der unbekannte Empfänger be liebe ſich wise 
0 


zu melden bei 3 
: g F. G. Meinhold. 
EBEN ee eee 


Einem hochzeehrten Publiknm Dan- 
zigs und Umgegend biemit die ergebene 
anzeige, dass Bestellungen auf Feuer- 
werke, Feuerwerkskörper. 
bengalische Flammen, Fak- 
keln etc, in unserem Labera- 
torlum gefertigt, von heute ab 
von Herrn M. Schwiederski, 
Danzig, Lastadie 6, angenom- 
A men und von uns prompt effectuirt 
= werden. 

Berlin, den 19. Mai 1870, 


J. C. Behrend & Sohn, 


Pyrotechniker. 


ei ie Cond tore von 
Eduard Pünchera, 

Neufahrwaſſer, Olivaerſtr. 82, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 

8. 8. 
a Maßtzkauſchegaſſe } 
Künſtliche Haararbeiten, 
als: Perücken, Scheitel, Locken, Zöpfe ꝛc. 


hält ſtets in Auswahl auf Lager und fertige 
auch von ausgekaͤmmten Haaren nn 
( 


bib igſt an. 
G. Bluhm, Coiffeur, 
b Matzkauſchegaſſe. 


8. 8. 


feinster Qualität, in ½ und ½ Pfd., empfiehlt 
täglich frisch (8755) 
C. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 
seite ſchleſiſche Pflaumenkreide ver: 
kaufe jetzt pro Pfd. 21 Sgr., 13 Pfd. 
r 
Ho A. Gehrt, dle 87. b 
* imbeer: und Kirſchſaft, feinſte Ouali⸗ 
tät, zu Limonaden und Saucen, em⸗ 
pfiehlt in Flaſchen und ausgewogen 
. A, Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 
(chte Ulmer Sahnen⸗Käſe. à J, 5 und 
6 Sgr., echten und deutſchen Schwei⸗ 
zer-, Edamer, Kräuter, fetten Werder⸗ 
und Limburger Käſe empfiehlt 


G. A. Gehrt, Se" 
Friſcher Amerik. Pferdezahn⸗S 


Mais bei 
F. E. Grohte, Jopengaſſe 3. 
Neeller Verkauf eines adl; Gutes. 

1 adl. Gut Danziger Gerichtsbarkeit, 8s Hufe 
Dh Wieſen u. 23 89. ee ya 
Schffl. Winterroggen, 3 Schffl. Weizen, N 
Gerſte, 20 Schffl Erbſen, 60 Sa. Hafer, 
150 Scheffel Kartoffeln, Klee, Lupinen de.; 
mit guten Gebäuden, 1 
und todten Inventarium, iſt für 10,200 „ bei 
2500, . Anz 3. verk E. Bach, Hundegaſſe . 

N (Fine Beliyung, 31% Meile v. Dinzig, a. 

d Cbauſſee, 325 Morg. Acker u. Wiefen, 
uten Gebäuden und einem Krage u. Gaſt⸗ 
ſtall, der gegenwärtig für 100 „ verpachtet 
iſt, bei feſter Hypothek, 8000 %, 2000 .% 

Anzahlung. Reflectanten unt. Adr. Th. Rh. 
Danzig, Holz aſſe 21. 


1 8 7 
Eine Bäckerei 
werd zu pachten geſucht. Gefällige Adr werden 
unter No. 8745 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Vier ſchöne Eſchenſtämme 


find zu haben Brodbänkengaſſe 5 im Comtoir. 


120 Fetthammel, bereits geſchoren, 
stehen zum Verkauf in Pommeyerhöhe 
Raykowski. 


7-jäbria und mil’tairfromm, iſt zu verkaufen. 


Näheres im Geſchäft Langgaſſe No. 52. 
3] Lofterie- os ſe hieſiger Collecte find a 4.64 
4 in der Exped. d. Ztg. zu haben. 2 


Ein neuer Geldſchrank 


iſt zu 2300 Jure No. 91 im Comtoir. 

it 500 varer Caſſe wünſcht Jemand 
M ein rentabl. Geſchäft zu übernehmen; ganz 
gleich, welche Branche; auch ob bier oder außer⸗ 
halb. Am liebſten wäre eine gute Gaſtwirth⸗ 
fchoft, Reſſauration u. ſ. w. Meldungen nimmt 
entgegen E. Schulz, Beutlergaſſe 
Ein junger Mann, der mit der Buchführung 

vollitändig. vertraut iſt und eine Stelle als 
Buchhalter in einem hieſigen Holzgeſchäfte an⸗ 


nehmen will, belſebe ſeine Adreſſe unter Bei⸗ 


fügung der Abſchriften etwaiger Zeugn ſſe in der 
Expedition d. Zeitung unt. 8684 einzureichen. 


Nalhsspotbete. 


= lafelbutter, u. 


aat⸗ 
(8722) 


complettem lebenden 


Bekanntmachung. 


iche Oſtbahn. 


Königl 


en 2 e 


Sommer⸗Fahrplan 

| für die Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer vom 1. Juni d. J. ab bis auf Weiteres. 
Danzig⸗Neufahrwaſſer. 

N 3 üg e 

} XXXV. | XXXI. T; XXXIII. V. XXXVII. III. 


N Stationen. 


mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen 


nt N en 


N. U. M. ] U. M.] Uu. M. [. m|u M. 

Abfahrt Morgens Morgens | Vormittags | Nachmittags Abends 

Danzi | Lege Thor 5 46 7 9 1 1 10 10 
anzig | Hohe Thor 6 — 7 48 9 46 10 24 
Neufahrwaſſer Ankunft 6 12 8 9 58 10 36 


Neufahrwaſſer⸗Danzig. 


U 
| 
ö 
Stationen. 


Zuge 


XVIII. XXXII. VI. XXXIV. II. XXXVL XXXVIII. 


mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen. 


U. M. U N u. M. U. M. u. M. u. M. U. M. B 
Abfahrt Margens Morgens Pier re Abends 
ne e ala] 28 1 4 
ohe Thor 
Danzig eie nun : 8 871 228 1126 
Bromberg, den 14. Mai 1870. 
(8660) 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Wunklicher Ausverkauf 1 


wegen gänzlicher Aufgabe 


meines Herren⸗ arderobe⸗Geſchäfts. 


m ſchnell zu räumen 
ſollen folgende Artikel bedeutend unterm Werthe verkauft werden. 


Das Lager enthält 


eine große Auswahl der neueſten Stoffe für die Saiſon, 
ebenfalls ein bedeutender Vorrath von Winterftoffen zu Ueberziehern, Beinkleidern, Weiten 
und wird jede Bestellung wie bisher unter Leitung meines Werkführers wie oben an⸗ 


geführt zu ganz enorm billigen Preiſen ausgeführt. 

= ı 5 Ebenso verkaufe mein fertiges Lager, beſtehend in 

AUeberziehern, Tuchröcken, Jaquets, Beinkleidern und Weſten 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 5 

Auch werden Stoffe in einzelnen Abschnitten zu demselben Preis- 


verhltniss verkauft. P hilipp Löwy, 


(8755) Imebergafle No. 14. 


ee 
—.— — ET 


x Landsberg, 
Danzig, Laugg 


Nen fiehlt ſeiner geehrten Kundſchaft zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte das großartigſte Lager 
5 Fußbelleidungen für 


Herren, Damen und Kinder 
von der gewöhnlichſten bis zur theuerſten und eleganteſten Sorte und erlaubt ſich hiermit 
feinen neueften Preis⸗Courant zu veröffentlichen. 


ür Herren: 


N 


Für Damen: ' 
| 


? 

adı, Chagrin⸗, Glacé⸗, Laſting⸗ und See⸗ mit Gummizügen 11—1¼½ . h 

5 0 wegen 940 a 0 6 be, een Mid 0 
achet⸗, Seehund⸗ und Kalbgamaſchen, ohe ungar. 0 etten mit den zier⸗ 

evade 314 5 lichſten Lackſpitzen 1—¾ ö 


ig , 4,7% 
Hohe Schaitladitiefel 4-45 3 


Außerdem 
500 Paare der ſeinſten Pariſer, Wiener und 
Erfurter Stiefeletten, in Brünell und 
| Leder mit Elaſtiques, auch zum Schnü⸗ 
ren, von 2 bis 5 % pro Paar. 


in Cord⸗, Stramin,, Plüſch⸗ und 

g Fü eee alle Sorten Leder⸗ 

hausſchuhe von 125 8 bis 14 . 
in größter Auswahl. 


4 Kinder: 

0 Sämmtliche Arten 95 und Lederſchube für 

I erwachſene und kleinere Kinder zu den 
möglichſt . Preiſen. 

A] anasenpiee mit Schäften, Stulpen und 


ummizügen von 1$—2$ 3. pro 
ö Paar. | 


Außer den oben angeführten Gegenſtänden find ſämmlliche Ball: und Hochzeits 
ſchuhe ſtets in größ:er Auswahl dane jede Beſtellung ſchnellſtens ausgeführt. Repa⸗ 
raturen ſauber und billig beforgt. 5 8746 
Auswahlfendungen vach auswärts bereitwilligft. (8746) 


— 


nn a Zn Shin rer EL. 


Geld auf Wechſel else Nori 
jeder Höhe giebt j chf (8772, Ritterguts⸗Ver fauf. 
P. Piauowski, Poggenpfuhl 3. Gin Rittergut von 2300 Morg., davon find 
6 inen Lehrling, Sohn biederer Eltern, | 2200 M. Acker unter dem Pfluge, Weizen⸗ und 
2 mögl. poln. ſpr., ſucht 4 Gerſtenboden, 120 Morg. zweiſchnittige Fluß 
(872 BE J. Oertel, Oliva. 8 wieſen, 870 Morg. altbeſtandener Buchenwald, 
ür meine Conditorei ſuche einen Lehrling von | das übrige Gärten und Torfſtich, Mergel vor: 
achtbaren Eltern. (9300 handen. Inventarium 38 Pferde, 30 Stck. Rind: 
; Theodor Becker, Wollw berg. 21. vieh, 1700 Schafe; todtes Inventarim ganz voll⸗ 
J. Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße No. 82, iſt ſtändig; Gebäude mein und neu; Hypotheken 
eine Wohnung mit oder ohne Möbel zu ! feit u 5% Zinſen, ſoll für 150 Mille bei 30,000 
vermiethen. Anzahlung verkauft werden; daſſelbe liegt 
m h i 28 ge; & Ri er nad | 15 Meile von der Chaufjee und Bahnbof. 
em Waſſer gelegenes Ladenloeal fogl:i N 0 
zu vermiethen und Veh Nähere zu fast in Alles Nähere bei F, A. Deschner 
Comtoir Burgſtraße No. 7. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 49. 


1 


Die 
Militair⸗Schwimmanſtalt 
am Langgarterthor 
wird bei günſtiger Witterung Mittwoch, den 25. 
Mai cr. eröffnet. Dem Civil iſt die Anſtalt 
vorläufig den ganzen Tag, ſpäter zu den feſt⸗ 

geſetzten Stunden geöffnet. 5 
b Näßere erfährt man in der Anſtalt 
elbit. 

Die Directioit, 


ine tjolixt liegende Beſißung, / Mell. 
u Danzig, ½ z. rufe gelegen, 
mit 244 Morg. m. ziemlich gutem Acker u. Wie: 


fen, Gebäuden, Inventar. und beſtellt. Saat 
it, Verhallniſſe wegen, für 10000. K. bel 


e e 
155 v. 11,651 . eflektanken das 


Rapp unter 1 Th. Rh., Danzig, Holz⸗ 
a 


12 24, eine Treppe. 
Fine te u. Btubenmãdchen te 
len uach dem Lande mit hohem Lohn 


vacaut. 

Meldungen werden bei J. Daun, 

opengaſſe 58, augenommen. 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
„ Donnerſtag. der 26, Mai, zur Feier des 
Stiftungsfeſtes, Turnfahrt nach „ weinds 
köpfen“ Abmarſch 1 705 7 Ubr Morgens vom 
hohen Thor. Die Mitglieder und Turnfreunde 
werden höflichſt gebeten, recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Aug dere Gäſte find willkommen. I 

er Vorſtand. 


Zum Beſten des Volkskinder⸗ 


findet Sonnabend sg M., N 

nnabend, den 28. d. M., Nachmittags 
5 Uhr, im Schützengarten und Park (bei — 
ſtigem Wetter im Saale) ein 


Doppel⸗Concert 


ſlatt, Wann Hr von den Kapellen des 3. und 

4. — — — 3 — 17 45 4 
ets & gr. ſind in der Buchhandlun 

des Herrn Scheinert und an der — 


haben. 
. ae * and. 
Biſchoff. arlott Has. 
Branjiäfe Gels rade. Ellis Dböne. 
oſa Licht. Vally Meerkatz. 
Flora Moritzſohn. Marie nit. 
Ida Naſche. Annette Rickert. 
Eliſe Schirmacher. Johanna Saltzmann. 
+ Rebmann. H. Ricker 


Schröder's Etabliſſement am 


Olivaerthor. 
Mittwoch, den Mai er. 


Grosses Concert, 
des Muſikdirectors 
Fr. Laade aus Dresden 
mit ſeiner Kapelle. 
Entree 23 r Kinder 1 Ms 


Selonke’s Variete-Theater. 


Mittwoch, 25. Mai. Gaſtſpiel der franz. 
Soubrette Demoiſ. Gabriel. Ebene 


Vorſtellung ꝛc. 


Vietoria-Theater. 


Miltwoch, 25. Mai. Auf Verlangen: Zweite 
Gaſtbarſtellung des Fräulein Deichmann: 
Barbier von Sevilla. Kom. Oper in 
3 Acten von Roſſini. 

Roſine. Fräulein Deichmann als Gaſt. 
m 23. Mai iſt von der Langgaſſe bis zum 

A ene eder Poggenpfuhl eine gelb⸗ 

braune Ledertaſche mit einer grünſeiden en Geld- 

börſe, darin circa 1 Thlr., verloren worden. 
ipivachen Breitgaſſe No. 83 gegen 1 Thlr. Ber 
ohnung. 


vl 
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Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


